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Acht Seiten.

Dns Weltgericht bricht über Italien herein.
Heute jährt sich die Kriegserklärung Ilalien's an

Oesterreich Ungarn. Unzweifelhaft wünschen Victor
Emanuel lind sei Kcibinet, sic könnten den TrenVruch,

de sie hellte vor einem Jahr ä die alte Verbiin
deten beginge, ungeschehen machen. Britisches Gold

Wendete die Beralhcr des italienischen Königs und die

italienischen Zeitungsherausgeber. Sie glaubten die
Toppelnwnarchie durch die wüthenden russischen An
glisse in Galizien, in dc Karpathen und in der Buko

wiiia, sowie durch dc unglücklichen Winterfeldzug in

Serbien so sehr geschwächt, das; für das italienische
Heer der „Gang nach Wien und Budapest" ein blosjer
Spaziergang sein würde. Sie halten sich alter nicht
vorstellen können, das; gerade ihr Trenbrnch. der ohne
Beispiel in der Geschichte dasteht, den Muth der Völker
dcr Toppelmonarchic von Neuem aufleben lassen wür

de. das; gerade ihr Trenbrnch die Völkerrnsse Oester
reich Ungarn'S fester zusammen schmieden musste. Mit

unerschütterlicher Ruhe hielten die Tm’vler und Tal

Malier a der Ist'nzo dem Ansturm der Italiener
stand Monate lang. Hunderttansende Söhne des
sonnigen Italiens, die, dc Krieg nicht wollten, die aber

dennoch ihre Pflicht thaten und ist dem Muth der
Verzweiflung kämpfte, haben in dem Monate langen

tcigläglichen Anstürmen gegen die österreichischen Be
festiglingen ihr Leben gelassen oder sind zu M’üppeln
geschossen worden. Neutrale Zcitnngs Eorrespondenten

berichteten iiu Anglist, September und Oktober letzten
lalires, das; sie auf keinem anderen Schlachtseide ei

so grausiges Gemetzel gesehen hätten wie das. welches
die österreichische Geschütze und Maschinengewehre an

der Isonzofront unter den italienischen Regimentern

anrichtete. Jetzt ist Itcilien's Kraft gebrochen. Ita
lien wusste das schon, als iw Dezember letzte Jahres
da-- Winterwetter den, Kämpfe Einhalt gebot. Wüh
retid der Wintermoncite bereitete die Presse das Volk
darauf vor. was der Frühling dein Lande bringen

Würde: die österreichische Offensive. Diese Offensive
ist da. Sic hat mit unwiderstehlicher Gewalt eilige

fetzt und de Oesterreichern bis zuw ersten lalirestage
des italienischen Trenbnichs schon 23,000 Gefangene

darunter 5,00 Offiziere —, sowie >3O Geschütze nd

mindestens 80 Maschinengewehre als Beule gebracht.
Da-:- Weltgericht bricht über die treulose und täusliche
Sippschaft in Nom herein. Das arme italienische Voll

wird schrecklich Rechenschaft perlangen von den erbarm

licken Wichten, die es in dieses unsägliche Elend ge

stürzt habe.

Der „Todte Mann" nnd Hügel 304.
Seit vielen Wochen ist in den Berichten von Berlin

und Paris über den Fortgang der Schlacht bei Ver-

dun fast jeden Tag die Rede von dem Hügel „Todter
Mann" und von dem Hügel 304. Beide Hügel sollen
von der grössten Wichtigkeit sein für den Angreifer und

für de Vertheidiger. Die Franzosen selbst sagen, die
Hügel sind der Schlüssel zu der Festung Verdun. Nun

ist die Frage: wer beherrscht die beiden Hügel? Vor

etlichen Woche schon berichtete Berlin, das; der „Todte

Mann" in deutschen Händen sei. und vor ungefähr

zehn ragen kam die Nachricht ans Berlin, das; die

deutschen Truppen auch auf dem Hügel 301 festen
Just gefasst hätten und die Franzosen langsam immer

weiter zurückdrängten. Poris aber hat noch niemals
zugegeben, das; die Deutschen die beiden Hügel besetzt
haben. Paris hat durchblicken lassen, das; die Deutschen
aus dem Hügel 301 Fus; gefasst habe, aber bezüglich

des „Todten Mannes" lautet die späteste Depesche von

Paris: „Ter Gipfel des „Todten Mannes" war stets
und ist immer noch im vollen Besitz der Franzosen.'
Es ist schwer, sich einen Vers ans alt' diesen wider-
sprechenden Nachrichten zu wachen. ' Entweder spricht

Paris die Wahrheit und die Deutschen haben nur einen
Theil der Abhänge des „Todten Mannes" in ihrem
Besitz, oder aber die Franzosen habe einem andeeen

Hügel den Namen „Todter Mann" gegeben, nachdem
sie den wirklichen „Todten Mann" verloren. Es scheint
jedoch nickt ganz unwahrscheinlich, das; die Franzosen
immer och ans dem Gipfel des wirklichen „lodteii

Mannes" sitzen und die Deutschen sie dort ruhig sitzen
Nassen wollen, bis sie ringsum die Abhänge erobert
haben. Der Gipset mus; dauii ohne viel Blntvergiestcu

fallen. Wir werden wohl bald Gewistheit haben, denn

ans dem wichtigsten der beiden Hügel 30t lmben
die Deutschen gestern wieder ganz bedeutende Fort

schritte gewacht. Ist dieser Hügel erst einmal ganz

in ihren Händen, dann wird man erfahren, wie es in

Wirklichkeit um den berühmten „Tobten Mann" steht.
„

(sc- wird Tag!

Die Untersuchung der polizeilichen Anzapfung der

Telephondrähtc in New?)ork durch ein Legislatur Co-
mite, das unter dem Namen „Thompson Comite" be-
sannt ist. bat schon zu allerhand Ucberraschungeii ge-

führt und wer weis;, was dabei noch Alles zutage ge

fördert werden wird. Herr Mos;, der Rechtsbeistand
des Eomite's. erklärt: „Wir sind och nicht fertig mit

unserer Untersuchung der Praris des Trahtanzapfeus.
Wir werden dieselbe fortsehen, je nnmdem wie uerschie
dene Spuren sich entwickeln. Cs ist durchaus Vernunft
geinäs;. das; wir eine Untersuchung der Dralstanzapsnn-

gen fuhren, welche sich in Brookltm diese Woche her
ausgestellt haben, da ein Polizist bezeugte, das; er >

de lehteu acht Jahren >O.OOO Drähte angezapft habe.
Aus diesen und anderen -Quellen werden wir vermuth
licl, erfahren, bis zu welcher Ausdehnung die Polizci
Ansuchen zur Anzapfung von Drähten gestellt hat, und

welche Drähte ohne solches Ansuchen angezapft wur
den." Anwalt Mos; ist vom reckten (leiste beseelt. Das

Publikum hat, ein Recht, zu erfahren, in welcher Aus

dehnung und zu welchen Zwecken der Privatvertehr
am Telephon belauscht worden ist.

Leider dürfte es austerhalb der Jurisdiktion des

Thompson Eomite's liegen, die Recherchen mich m>! die
Telegraphen Gesellschaften auszudehnen. Ader Eon
gtestmitglied Geo. W. Loft vom 13. New Docker Eo
grestdistrikt hat ii Repräsentantenhaus einen Bcjchlust

eingebracht, der die Untersuchung zwijchenstaatlichcr
Trahtanzapiiuig bezweckt. Dieser Beschlnst sollte zni
Annahme gelange. „Es müsste ans diese Weise zu'-
Beispiel ermittelt werden können, wie Telegramme, die
von Diplomaten an s Staatsdepartement gerichtet wa
reu, in gewissen Zeitungen publizirt werden konnte,

ehe sie noch ihren Bestimmungsort erreicht hatten," bc
merkt dazu die „Staatszeitung".

Vielleicht würden noch diele andere interessante
Dinge cui's Licht gezogen werden. Vielleicht wird durch
eine allgemeine Untersuchung der Drähteanzapinng
durch de Congres; die ganze graste britische Verfchwö
riing, um dieses Land in de Krieg zu Verwickeln, blos;
gelegt werde. Es fängt schon an, Tag zu werden.
Das „Fatlierland" hat in feiner dieswöchciitlichen Aus-
gabe die Veröffentlichung von Enthüllungen begonnen,
die zeige, wie das Haupt der britischen Geheiniagcntur
in dlj Ver. Staaten, Ecstst. Gim Gaunt, sich durch Dieb-
stahl und Bestechung i de Besitz Po offizielle oder
vermeintlich offiziellen deutsche Tolnmenteii z setze
versucht. Eine Verschwörung, von diesem Lande auS
in Oesterreich Ungar eine Revolution zu iiiscenirc,
ist schon i aller Stille Vom lustizdepartemcut aufge-

deckt worden, und solche Allurten-Zeitniigen Wie das
„Providcnce Journal", das Von einem Engländer

Publizist wird, und der „New Bort Hc-rald", dessen Her-
ausgeber ein Franzose ist, der seit 30 Jahre nicht mehr
seine Fust auf amerikanischen Bode gesetzt hat, wer
de i Verbindung mit gefälschte Schriftstücken und
deren Veröffentlichung genannt.

Es wird Tag!

„Die ganze Welt ist toll!"
„Heernölt, ich dnnke Dir. deis; ich nicht bin wie

jener Zöllner!" Einen unz ähnlichen Gedmikcn, scmt
die St. Louiser deutsche Zeit „Amcrita", sprnch die

ser Tone Herr Wilson uns, als er dc Zeitnimsleuten
nenenüber betonte, die übrisie Well sei toll, daher sei
es unsere Pflicht, desto verminfticier zu sein.

Uns dünkt, so sährt das St. Louiser Blatt fort,
unser Herr Präsident übersah in seinem Eifer doch so
manchen Balken im eigenen Anne. Sa den Umstand,
das;, wen es wahr ist, das; sich die zerfleischenden Völ-
ker Enropa's toll sind, wahnsinnia, wir, die wir diesen
ihrer Sinne nicht lächliacn Uimlücklichen die Mittel
liefern Waffen und Munition—. ihr schreckliches
Vorhaben auszuführen und zu vollenden, uns eines der

nichloseste Verbrechen der Weltpeschichte schuldi wa

che. Kalt nnd pelassen sprach Herr Wilson den nn-

alücklichen Völkern das Urtheil, sie seien „nkad", von

Sinnen toll und tobsüchti. Wer war es denn aber,

der jeden Versuch, der Ausfuhr von Krieaswaterial
Einhalt zu thun, vereitelte? Wer auch, der auf die
Einflüsterungen der in Morgan gescharten Gruppe
von Kapitalisten hörte nd die Ausgestaltung der anie

rikanische Industrie zur Hoflieferantin von nicht we
Niger als vier der „wahnsinnigen Völker" erst erwög

lichte! lind was antwortete derselbe Herr, der die in

Blut gebadeten Nationen nun im Gefühl seiner Selbst
gerechtigkeit böhnt, der österreichisch uugarischen Regie-

rung, als diese ihm erklärt hatte, das; die amerikanische
Ausfuhr an Kriegsmaterial ihren neutralen Charatter
verloren habe, weil die Menge dessen, was wie an
Waffen und Mnnilion den Allnrten lieferten, das Ge
sainmterzengnis; der normale Prodnttion unseres Lan-
des an solchen Dingen bei Weitem übersteige, weil wir

tbatsächlich ganze Industrien in den Dienst des Kriegs-
gottes Mars gestellt batten? Hat er nicht auch dein
gegenüber mit Ausflüchte geantwortet, wie stets, so
oft man ihn darum anging, daS zu thun, was an ihm
lag, ni den Völkerkampf. dem. was er Wahnsinn
nennt, Schranken zu ziehen?

Im Herbst I!>> 1, im Frühjahl lOlsi und im Dezem-
ber jenes Jahres konnten wir ein Gesetz erlange im
Eongrest, das ein für alle Ala! die Ausfuhr von Wap

fen ans unserem Lande an irgend eine kriegführende

Partei nach cuisgesvrochenee Kriegserklärung oder fal
Lischein Kriegsbeginn verboten hätte. Und de Vor.
wurst das; das Verbot eine Benachtheiüguiig der Alliir
teil beabsichtige, konnte niau vermeiden, wen mau das

Gesetz erst drei oder vier Monate nach seiner Annahme
im Congres; in Kraft treten lies;. Man war ja ange
sjchts der wiederholten Versicherung der Engländer und
Franzosen, bald werde die groste Offensive einsetzen,

zu der Annahme berechtigt, im genannten Zeiträume
>n er de der Krieg sich seinem Ende nähern! Dach gerade

Herr Wilson war cs, der von keinem Vorschlage dieser
Art etwas wisse wollte. Nun,, da die Verwirrung der

Geister gerade infolge der moralischen und materiellen
Unterstützung, welche die Alliirlen in Washington fan
den, auf's Höchste gestiegen ist, rühmt Herr Wilson nn

seren kühlen Kopf, den zu bewahren gerade angesichts

des furchtbaren Bedlams, in das Europa sich verwan
dclt habe, er dem amerikanischen Volke zur besonderen
Pflicht macht.

In, Herr Präsident, wir geben es zu, es ist eine

Art Tollheit, deren Opfer die Völker Curopn's gewor

den sind. Wer deren Urheber, wollen wir hier nickst
erörtern, tritt doch diese Frage heute vor dem Gedan-
tcn nu das Bekenntnis; zurück, das; Sie das furchtbare
Schauspiel por unseren Augen für eine Wahnsinns-
Tragödie halten, der Ansicht sind, die Völker liefen
„Amnck", während wir uns sagen müssen: Und der
Mann sorgte dafür, das; ein Theil dieser tollen Men

scheu Alles erhielt, was dazu dienen tonnte, die Sinn
losigkeit ans die Spitze zu treiben! Was ist nun häs;
Ücher und furchtbarer: Dort drüben, die Menschen, die

Schritt für Schritt, oft unter dein Cinslns; überliefer-
ter Vorurtheilc und vererbter Eharntterfehler in jenen

Zustand geriethen, oder der kalte Sittenrichter, der den

Stab über sie bricht in ihrem Unglück nd Elend, in

dem er sie für verrückt erklärt, ohne zu ge-
denken, die wir vorhin erwähnt haben? Und dachte
er denn sogar nicht daran, welche Eindruck seine Worte
j„ den Ländern der Kriegführenden machen müssen?
Was wird der deutsche, der englische, der französische
Soldat, der in der ehrlichen Ueberzeugung, für eine ge-

rechte Sache zu kämpfe, in den Schützengräben liegt,

sich sagen, wenn er diese Redensarten des Präsidenten
der grasten Republik jenseits des Ozeans liest, der in

dem gewaltigen Aufraffen aller Kräste der im graste

Ringen betbeiligten Völker nur ein tollwüthiges Rase
erblickt, blinde Leidenschaft, wo jener glaubt, sein Leben
für Alles, was ihm heilig ist. in die Schanze zu schlagen ?

Herr Wilson hat die Völker Enropa's verurtheilt.
gerichtet. Es ist, als habe er zu seinem Bruder gesagt:

Du Narr! der Warnung im Evangelium zum Trotz.
Und doch sollte wahres Mitleid und wahre Liebe uns
davon bewahren, jene z kränken in ihrer schweren
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Heimsuchung. Auch dürfen Wir nicht
vergessen, dost nsee Bürgerkrieg der
Welt mich nicht eben de Beweis der
Vollkommenheit des amerikmiischen
Volkes lieferte.

TAI-K.

Itokorl Schilling: of Milwaukee De-
fends the Peoples Uiy:ht to

Petition Congress.

Robert Seliilliiiß of Milwaukee,

who In 1886 was the democratic can-
didate for Congress in the fourth
Wisconsin district, has addressed to
Senator Hasting the following let-
ter, after the Wisconsin Senator had
strongly objected to his constituents
petitioning him to do his utmost to
keep the United States out of the
European war. The letter reads:

"Dear Sir: Having received more
.than 24,000 votes as candidate for
Congress on the Democratic and
Populist ticket In the Fourth District
of Wisconsin in 1896, and as one of
your supporters and constituents, I
do not take the liberty, but exercise
my right to address you and give my

views on your political course. Our
constitution provides that the right
of the people to petition is not to be
abridged, but you seem to hold a
different opinion. You denounce
your constituents that dare to resort
(o that, the privilege of every Amer-
ican citizen. While you do not seem
to find much fault with their argu-
ment, you censure the source severe-
ly. What difference does it make
who sent the petitions if they are
Justified?

“You should bear in mind what
Talleyrand, the great French diplo-
mat, once said. Some one speaking
of an official who had committed a
wrong remarked that the act was
a crime. 'Worse than that,’ said
Talleyrand, Tor a statesman. It Is a
mistake.’

Insists on Americanism.
“Your denouncing some of your

constituents for asserting their con-
stitutional privilege was such a
‘mistake.’ In the late Wisconsin
primary election La Follette had
more votes than Wilson, while
Philipp polled over 70,000. This

shows that Wilson, who carried our
state In the presidential election was
snowed under this year. As you have
chosen to stand or fall with him, you
may recognize the handwriting on
the wall. You and others may try

to impugn my Americanism for say-
ing this, so I want to show you that
I am a better American than Wood-
row Wilson. He and I were raised
in slave states—-he in Georgia, I in
Missouri. He favored tho battles of
the south for slavery. From my

earliest childhood I saw the horrible
evils of the accursed system and op-
posed it.

“When I saw human beings sold
on the auction block like so many

cattle, when 1 read the advertlsraents
in the papers offering large rewards
for the capture of ‘dead or alive’ of
the chattels who had sought liberty
by flight, 1 doubled my childish fists
and resolved to do what I could to
wipe that foul blot from tho es-
cutcheon of my country. And when
the slaveholders war began, though
not old enough and the only support
of a widowed mother, I rallied to

Lincoln's call and joined the Union
army. Had Wilson been old enough,
he would have joined the Confeder-
ate army, If we can judge him by his
writings. And two weeks after I
was 21,1 voted for Abraham' Lincoln.
Is Wilson’s Americanism any better
or even ns good as mine?

German-Americans Oppose War.
“I have made this personal ex-

planation because every American
who sympathizes with Germany In
this beastly war, is denounced as
‘un-American,’ and lacking in patri-
otism, while every sympathizer with
England is praised as patriotic and
as a true American. The English
sympathizers are frantically for war
with Germany—not one German
sympathizer, not even one born in
Germany, has ever hinted that we
should declare war on England. Men

who try to plunge our country into
the horrors of this war are certainly
not honest or patriotic. They are
more English than American. Not

one of the belligerent countries is
trying to drag us into war with Ger-
many, the only people guilty of this
treasonable action are English and
American Anglomaniacs.

“Lord Northclifte, who owns many
newspapers in Great Britain, boasts

that the syndicate he controls has
purchased a large number of news-
papers of influence in the loading
cities of the United States. This ex-
plains tho pro-English position of

these papers, and the .English in-
fluence in America. They have even
emasculated our national anthem.
When that coterie of pro-Englishmen
had that banquet In New York
(Hoot, Eliot, Coudert and the rest)

they toasted King George and sang

‘The Star Spangled Banner,’ but
omitted the third verse.

Tho Omitted Verse.
“This verse you will And omitted

in many of the editions now printed.
I give it here, as I think you and
many others seem to need Us in-
spiration :

And where is that band who so
vnuntlngly swore.

That the havoc of war and tho bat-
tle’s confusion,

A home and a country should leave
us no more?

Their blood has washed out their
foul footsteps’ pollution.

No refuge could save the hireling
and slave

From the terror of flight or the
gloom of the grave.

And the Star Spangled Banner.ln tri-
umph doth wave.

O’er the land of the free and the
home of the brave.

“England has always tried to rob
us of our liberties. During the Re-
volutionary war, to quote Hie Dttcla-
ratlou of Independence (which ought
to be read by you and those who
think like you) England has: ‘Cut
off our trade with all parts of the
world.’ (It’s doing exactly the same
thing now.) ‘For transporting us
beyond the seas to be tried for pre-
tended offenses.’ ‘Plundered our
seas, ravaged our coasts, burnt our
towns and destroyed the lives of our
people.’ You will find more and
worse if you will read for yourself.
England hired savages to kill our
women and children, Just as It Is
hiring savages now to hunt Germans
in Africa, Its soldiers wantonly
burned our capUo) in the war of
1812, and during the Civil war its
capitalists refused to buy our bonds.

It built vessels to make war on our
commerce and now it is buying and
bribing our newspapers to conquer
with the pen what it could not gain
with the sword.

First to Recognize IT. S.
“Germany, on the other hand, was

one of tho first countries to recognize
our independence, its moneyed men
bought our bonds during the Civil
war, and many of that nationality
aided in securing our independence
and victory in the Civil war. I assert
boldly that if It had not been for the
Germans, Missouri would have seced-
ed with most disastrous results for
our country. I lived there and speak
from personal knowledge. When
this horrible war began Americans
living in Germany were highly
honored -the American fiag was
cheered whenever it was shown. In
England Americans were jeered and
despised. It was a disgrace to be a
‘Yankee.’ All this is changed now;

Americans are honored in England
and despised in Germany. Does not
thin prove that our government

: failed to be neutral?
“President Wilson held Germany

to ‘strict accountability’ and ’respect-
fully suggests’ to England. He sends
an ultimatum to Germany tttid tells
us ho will deal with England when
the controversy with Germany is
nettled. In ho incapable of carrying
on correspondence with both at the
same time? Was a more frivolous
and ridiculous excuse ever invented,

to excuse the failure to act promptly
in maintaining our rights as a na-

tion? His friends attempt to excuse
his one-sided action by insisting that
Germany took human lives while
England only interferes with out-

trade.
Are We Free and Independent?
“Well, England searches our ves-

sels (for which we declared war
against her lu 1812), steals our
mails, and demands that our citizens
got her written permission before do-
ing business with neutral countries.
Are we a free and independent na-

tion or an English province? What
arc tho lives of a few hundred Amer-
icans, who deliberately taking tho
chances of entering belligerent terri-
tory (vessels) and are killed, against
our standing as a free and indepen-
dent nation? Have we no rights that
England is bound to respect? Must
wo tamely submit to the brazen dic-
tation of a nation that brags that it
is the ’mistress of the seas,’ while its
votaries are denouncing German
’militarism,’ a militarism that, never
interfered with our interests and
never attempted to browbeat out-
country? We invaded Mexico be-
cause it refused to salute our (lag,
and tamely submit to England de-
priving us of our liberty of action
as a free and independent nation.
In tliis controversy let us stand on
our rights instead of acting the pa-
tient stool pigeon of a brutal and
overbearing land robber.

Daniel Webster’s Plan.
"Daniel Webster 'was once asked

how he managed to be on tho right ;
side in every dispute between our
country and England. He replied:

T always wait until I see the English

papers, and by doing directly the op-

posite of what they favor, I always
do the best for my country.’

“That is good advice for all of us.
If we follow it we may be able to

maintain the liberties for which the

fathers fought four years of bloody
war, and offered sacrifice their
lives, their fortunes and their sacred
honors, and of which England is
slowly but surely depriving us with
the aid of its American newspapers
and of tho unneutral American gov- I
eminent.

“Germany had no intention of
offending our country. Its acts were
only incidental to its war of retalia-
tion against a cruel and heartless
enemy, who was trying *to starve its
women and children. England’s ac-

tions against the United States are
unnecessary, premiditated, brutal
and wanton, and in cynical disregard
of our rights as a sovereign nation.

What (1. W. Would Have Done.
“Just imagine what Washington,

Jefferson and especially Andrew
Jackson would have done, had Eng-

land attempted to dictate to us then
as it is doing now. Have we become
a nation of cowardly degenerates
that we should tamely submit to

those indignities as our administra-
tion is doing?

“I sincerely hope that you may no
longer be misled oy the English

owned and unneutral American
newspapers, stand up for your coun-
try by' following the example of
Daniel Webster, and help keep our
country out of war, for or against
any European nation. Then I may
again support you for your real
Americanism, as I did before.

"Yours for a neutral and indepen-

dent America.
ROBERT SCHILLING."

Vermischte Anzeige.

Conrad AahmüllerL Sous
Polsterer, Matrnhciimachrr nnd

Tapezierer,
Nr Ist'., Weft-Lombard-Straste.
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Noslhanr-Matracr gesettint nd rrnemrt.

Friisterßonleauk.
Reparaturen an Möbeln aller Art.

(Jault—)

Marl,land Chattel Loan Associatian.
Albert Blume, GeschäfiSkührer. -

32!> —23> aivert Bniidina, *

Faycitk. nd St Panl Strake.

Darlehen von PlO bis PlrOO
ans Möbkl, Pta etc. -hnr Entfernung der-
selbe. Gesetzliche Zink berechnet. Kelnr
Wucheret, (Nicht-TLG

PlwiirS, St, Paul !>!4!> und 54ts.

In 4875. etablirt.

A P. Rosillo, Präsident lind Sckatzm,

The Car-

pet Tleaning Ttorage To.
Teppich, ansqeiiommkn, arreinlat, akla-

ert, umgcandcrt nnd wieder gelegt.

12 l Nord-Grcene-Strastc.
Anner: 111 Nord Grerne-Strahe.

> (Märzlll—öMte)

BkUimorer Mretzlinch für 1916
besindet stch setzt linier Presse.

Tie Bcrteper wünschen, dnb alle Einzelper-
sonen, Firme oder Eorporarionen, die ihr
Adresse seil dem I, Dezember geändert haben
oder eie eine Wohnungs-Veränderung in näch-
ster Zulun vorzunehmen beabsichtigen, ihre
alle und neue Adeege an das Buren vieler
Geicllichciit iojvtt ccuiendctt,

N. L. Polt L- Co.,
F, W B, Hanrtr, BcschästSfÜhrer,

1203—1L0-I Calvert Building.
t)jeo23 -)

Todesfälle.
Au, 20. Mai Aa B. Batto, Nr, UU7,

Weii.Zlcrcttoaa Sirai-, >l2 Fahre nii.
Am I, Mai Annir , Bonlesc, Nr, 71. Ofl-

Pretlou Strafte, 74 Fahre uN,
Am 18, Mi rneil M, onawctti, Franillii

Sliuine Hoipilal, 22 Fayre !>,

Am 18, Mai Lawrence Devon, Mercy vcdpi
ütt. N Fuie all,

Am 18, Mi Ilzadcly Dvnnei,, Nr, 210,
Well Biddlc--irciüe, - ,0 Fyre ii.

Am >!>, Mi attierinc -iS, S>, eofepy
Hoipiini. 28 Fayre all.

Am itt, Mai Front Gxrrctt, Merry soipllal,
43 Fayre N,

Am 2!, Mai Redett B, Gc'idimitti, Merry

Hospital, 02 Fllhic- aii.
Am 21, MuiMaraarct Hatt, Nr. 1041, HOl

ford AVc-uue, 23 Fahre Nit,
Am iB, Mai Frcdcrict Harzicl, Pott EoViuo

io, ,70 Fayre ii.
Am 22, -Mul Marly H, Hoima, Nr, 4IÜ,

Nory-Greeue-Slrciüe, 81 Fayre alt.
Am 20, Mai Ott Lanaivtz, Nr,'1430, Biorl-

Slraiic', öS Fahre all.
Am >O, Mai <m>, McLane, „durch Homr

ai,y Futirmuni,-- 37 Fuhre all.
Am 20, Mcn Frol Pipli, Nr, 1403, Hau-

ycrl Liiatzr, oi Fahre li,
Am >B, Mai Joseph Riancy, St, Folcph S

Hothitoi. 47 Fahre a!i,
A„, >7, Mai Kalhettue Schönhaar, Nr, t>2V,

Süd haric'S-Slral;c,-U3 Fahre all.
Am >O, Mai Jome W, Solle, Mcrcy Ho-

spiilli, 30 Fahre 11,
Am IN Mai li-.abctti Thomas, Mcrc-Y Ho-

ipiiai, 5.8 Fahre li,
Am 10, Mai A!c Turner, Föhn HoplillS

Hoipilal, 74 Fahre all.
Am 10, Mai ,ciatt-ttiie Whcatteh, Nr, 2038,

Mounl Hollo Sims-, 83 Fohre a!i.
Am 18, Mai Maraortt L, Woolsvrd, Nr,

1132, Wcü-Notth'AYcnne, 03 Fahre li,

Johann F-nchS.
ES sinrh im „Dc-liiichen GreNenbeim" Hcrr

Johan Fuch im 7i, Lebensjahr, Du- Beer
hiituna sindtt Dienstaa. Vvrmillna io Uhr,
>'OM -AmlnilSac-dände, Baltimore- Ud Pops.
Strafte, US statt, (Mi23)

Kathcrink Müller.
ES starb am 21, Mai tot. 0,20 Abend,

Kitthcrine W,llcr, ach, Wcinc-r, PeNc-Hlc- Gattin
de heriiott-en Fredettct A, L, Müller, Ver
wandle und Freunde sind einiteiaden. nn der
Beerdiauno ihc-Nzunehmc-n, Weiche am Loniirr.
iicia, de 23, Mai, 2 Uhr Nachmittag, Vom
Traueihciuie. Nr, 000, Nord Luzettic-Avriuck,
U siattfindc-I, TrnncraolleSdienii in der de!
iau-n l'daa,-iiiih, S>, Matthäi-üirchr, cntrai
Ayl-iuie nd Fadelle-Sli-cifte, Beüetzuna ul
dem „Mi, Matthäi.Friedhöfe--, iMai23 23)

Lcichkiibestatler.

H. Sander ik Sohne,
Lticheiclicftattc-r Nh Eiabittsomirer,
-Baltimore Strafte nd Broadway,

Nr, >708—1710, Flett-Siraftc,
, 8: P, Phone: Woge 12SÜ,

Daniel staston.
Lv-ichcnbesintler und Einbnlscimirer.

i)l6 Peiinsnlitanin Avennc.
Telephon: Mt. Bern 3406,

lNovr.IF)

..

Lcichcnliestaltrr und "

.

-- Einbnlsamirer,

H 221 Rord-Brondwnh. I!
-- ErstNassiac Limonsine- und Kutschen- --

-- Begriilinilie z mciftioci, Preist. --

-- Nie geschlossen. --

Telephon: W-lse 2203. n

L Zeiler,
(Nachfolger Von G. France)

Lrichrnhricottcr Nd EinVaiiamiree,
Nr. 403, Siid.W-lte-Simfte.

E, L P. Phon: Wolfe 1433, Nachl rsfen.
Tadellose Bedienung, Müftige Pr.ise.

Ziocigtziittnu: Nr, 700, 3. S>'„ Highlaudiown.
(i, I P, Phonc: Wolle 1222.

(Mrzt2,7Mlc)

John Herwig,
Lrichrndrsiatter,

Ne. 2008, Orlca„-Sirtze, Baltimore, Md.
Zwcigdürc-ciu: Nr, 3703, Verl, Eosiern-AVeilue,

HighianVtowii, Ballimore-Cvunty.

Kutsche zu crmictticn iür alle Gelegenheiten.
(Mai2oiJ)

Telephon im Bitte!,: Wl,e 2290,

I der Wohnung: Wolfe 41SS,

Christian Miller,
Leichendesiottre und Eindaljamiree,

Ncttdwell-Eckc Jeisrrson-Stt, UN Mittttsord-Avr,
Boliintttte, Md.

Limou'me.Becrdigumtt. Tag und Nacht osten,
Eiettrilch erleuchtete Limoultne lür Hoch.

zriteu Nd alle GelcgenheTen.
(FUIN23 IF TLLI

Friedhöfe.
Prachtvoll. Gut gepNcgt. Leicht erreich,

Oak LiNM brmetery.
Verlängerte Eattttti-Avenue.

Alle Plätze irr beständiger Pflege.
Preise und Bedingungen —leine deiier.

El Besuch im „Oiil LWN Cemcicry’’ Wird
Sie überzeuge, das! er wahrlich ein idealer
Aller Gollr iü, dem cr gewidmet ist.

Watte Sic Mchi. di Unglück an Ihre Thüre
pochl,

Wählen Sie einen Play letzt.
(OIt2O.TLS.Mtk) -

Baltimore Cenietcrtz.
Bitte: Hniipt-Eingang Notth-Aocnne, östlich

von der Gah-Strafte.
BegrKbnisipiäye zu verkaufen Von K25 an.

Sellion „F -, nnicr tnimettvkbrendcr Aufsicht,
K33, Raum für 4 ciusache Gräber. Kosten-
freie Benutzung der Kapelle,

Luzettiesirafteii-Eingang letzt offen.
(Fuiiito.tF)

London Park Cemetery.
Hat-Sigang: Frederick-Road.

Bitte: Nr. 2t, West-Saratciga-Strafte.
Benräduihplähe Van K 23 NN, linier beständi-

ger Auillchl, chnittdtumeii, Gewinde, Pflan-
zen etc, ünd im Treihhnu um Haupt.Eingang
z finden, linier Agent Wird, wenn gewünscht.
IcorlMeche

Vermischte Anzeigen.

A die Dnmen.
Die einzige Schule I der Stadt.

Unsere Näh Klassen seicl offen. Junge Da-
mcn, welche die Kicidermachcrliinsl nach den
enesien Methode erlernen Wollen, sönnen
die in lurzet Zeit durch den Anschlich o diefr
lallen erreichen, Umeriicht Morgens, Nach-
mittag und Abend, Bcaueme Sttcnoen, Im
Haufe begonnene Ardeüen können Während de
Ilnierttll fortgesetzt Werden, Gründlicher
tiut.-rrichl in, Entwurf Von Muster,i ertheilt.
Nähere Auskunft schriftlich oder mündlich hei
Frl, Huder, Nr, ,102, West-Samtoga-Sttafte.

Motor - Kpct'es.
Ne? nd gebrauchte

Harkty-Davidsott-H^owren.

Nene, vu,, P 265.00
Gebrauchtc, von... .PlOO—?200.<)0

Andere Fabrikate von -176.00

Alle in bestem Zustande und
garantirt.

Heinz Motor Co.
til 1 Wcst-Rorlh-Avt.

B^linntinachungcn.

Bitte de Gebäude-JnlpettorS.
1, Mc 19I>.

Ihabe Applikation für sotgc-ndcS Privileg

erhalten: . , „
-

Hinter M. West 2.V Ltrake 0 H. P.

um der vor G B.Gs
mittag nin Dteiiftag, dc Mai I.Uc>, bei m
Gevän.-e Fnipeitor eingc-reichk werden.

I. I. Byrne,

iMni23> Gebäude Fnspeltor,

Bitten dc Gebäudc-Futprilor,
22. Mc Iftlll.

Es wird hiermit der! gemacht, haft die
..Auto Appiiance L Mi. 50.." gemuft der um
,<> Juni 1908 unier.-.eichneleu Verordnung

Nr. I. Abilligiit 47. Pnrngraph 12-iwtt-, IN

28 Nvvemder 101 l nmendiril. ccm Erlaubnis
nachgesucht hc. du Anwesen dinier Nr. ii in
Nord 2i. Tiros,e. ul eme Anlo Reparatur
Wertiiälle zu heuuhcu und ein 3 H. P. Molor
zu iuslnlNreu. . ...I. I. Byrne,

(Mai2- 24) Gebäude-Fuspelior,

Unterhaltungen.

Malinee alle Sitze 2Lc.
Abends 23c.. üOr„ 7c.

Täglich Matinee, Montag anSgenommcn.

Poti Plcitzers
in Billy Bnrke-s grösttem Erfolg:

„Fern,."
Dicnslag. 30. Mai: ..FriarK all Star Frolic".

(Mclillt-27)

Loew's Hippodrome
Mnnricc Samuels

in „A Tay at Eili Island".
rlra-Attrallic,:

Die BeuuS der Schaubühne „ZUa".

Charlie Chaplin Komödien.
Nachmittag alle Sitze lUc.,

anSgenommc Samstag nd an Feiertage.
AdkndS Üic., 2<>r., llllc.

<Mai2l—27)

Mctttncc Mittwoch
L'oro 0 """

Letzte Woche.
Aborn Opcrn-Trnppc.

Montag. Dienstag, Mittwoch Matinee . Abend:
„Nigoletto".

Donnerstag, Freilag. Samstag Malinee n. Abend
„Lncia di Lämmer,ore".

Preise: Abend und SamstagS-Maline-
2üc., oc., 7c.. KIM.

Mittwochs Malinee 2:>c., stc., 7c.
(Mai2i-27)

Maryland Tg..chP-n^
Diese Woche:

Cvn Tangunh,
die berlibmieste SoudreUe Amcrila'S.

Arthur McWatters und ctzraee Thso
in „Nevuc os Ncoues".

7 andere Akte. WocheusilmS.
kMaisl—27)

Baltimore's bester Picnic-Park.

Cannstnller-Unrk.
Gesellschasten und Kirchen Ihnen wohl da-

ran, sich Liesen Pari anzusehen, ehe sie Daten
sür ihre mlllnsiigcn Picnies belegen. Der
Park ist jetzt mit sehr arvster Tanzballe. Bltbne,
.egelbahnen. Earoussel. Cchiest Gallerten. Kin-
der Spielplüven und allen nätbigen Beauem-
lichseilki, ciuSacstatlet, die sür eine moderne
Pergnicgniigs-Pi! deiiiilbigi sind. Der Park
ist prächtig gelegen, beguem zu erreichen vo
allen SladilheNen, indem man nach oer Frede-
kill Rund oder Wstlens-Avenue Eiektrstchen
umgrcgct. Der Park ist grob genug, 111 die
geübten Mengen auszunehmr,,. Man wende
sich persönlich oder schriftlich um nähere AuS-
lunfl an
Hrnrh L. Wirneseld, Nr. 20>!>, Wkst-Pratt-Str.,
oder lelcphuiiirc noch dem Pars. Gilmor 4N7ü.

Schöner, direkter Eingang zum Park an gre-
tzeriä-Avenuc. oder Wulens-Avcnue.

(Mäe.UB-3M!e)

Arion Park.
Der Veste Platz stir Plr-NtcS in Balttmore-Eo.

Dieser herrlich gelegene Par! ist jetzt z ver-
niielhc an Kirchen und Vereine, für AiiSsstig-
u. l. w.

An der dertängerlcn Ailsens-Adenuc gelegen,
ist derselbe von Neu Sladllheilen veauem Pu
erreiche. Sehr niedrige Raken. -Wegen A-
suiift wende man sich an . W. Reinhardt, Nr,
815, Scott-Strakc, Gilmor, Ü34, oder Hrnrh
Blöcher, I'.NII Ntgg.Avr.. Madison 2ÜBI-W.

<Mürz23TLS.2Llll)

West-Cnd-Park.
Einem geschätzten PubÜlum zur Nachrtchk, dahder -West-End-Parl" am westliche Termin

der Bailimore-Slraben-Linie Vereil.cn und an-
deren Organisationen zu den günstigsten Le-
gingungcn zur Verfügung steht. Er eignet sich
mehr, als je, sür Volksfeste. Der geplante
Dnichbruch der Vailimore-Slrabc wird den Park
nicht beeinträchtigen. Wr Einzelnhcitc wende
man sich an

Gustav Graubner, Eigenthümer.
(Febrl2.SMte)

Rechtsanwälte.

Adolph Schoeneis
Wechtsanwalt,

727—32 Law Building
Sprechstunden auch Abends, zwischen ü und

8 Uhr.
1706 Ost-Monument-Stratze.

(Mclrzl4—lJr)

Paul Johcrnnsen
Deutscher Wechtsanwatt,

Zimmer 720-727 Walther Building,
Nr. 111, Nord.Bharieh.Str.

(Jan-) St. Paul 2830.

Tele,hon St. Paul 2SSS.

Karl A. M. Scholtz.

306 St. Paul-Straße,
Oesscntllcher Notar l Bllrea.

c.ioa—)

Holz und Kolilen.

Kahlen! Holz! Kohlen!
Louis I. Wikinger.

Gah-, nahe Preston-Straße.
Hane Nr. 1....K7.35 Sundurh Nr. 5...K7.8L
Hatte Nr. 2 K7.33 Sundurh Nr. 3...K8.40Harte Nr. 2....!7.8.'> Sundurh Nnft.... ,88.83
Harte Nus, KB,to LhlcnS Pal. 2 8.00
Pr K3.83 Lhleu Bal. 3 8.8

Buäswetzc 4.2.
Alle Kohle In Schuppen gelagert reinste tu

drr Stadt. Mäfttgc Preise.Prompt- Abltcsernng. C. L P. Tel, Wolle

M. I. OlsaprnMi
Coal Co.

Kohlen und Coke „z:nu Brennen".
2 Bushel He K3J> ä Nie KltHt).

Bureau: Sharp- nnd Lombard-Str.
Neuer Schacht, Las- und 2>. Strasse.

llokie rein ,ct> nie- Dach

Schaulüsten n.
Aluscer Sia:.:. nnd Ladcitttsih-Kästtn

zu Snezlalpretse.

Kaust in drr Fabrik.

Ruse Compagnie,
808 Lvw-Straße, nahe Front-Str.

-5,., 7,

I -
befriedigt stet.

Prrkaust an den

Läden van

A.M.Lrovk

4


